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Nr. 57.

Ausnahme der
Sonn und Feiertage

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntageblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 k.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition: Altenburger Schulpl. 65.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täg lich
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Sonntag, den 8. März 1891.

rger
Fageblakk für Hkadk und Jand.

reisblatt.
64. Jahrgang.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten

Juſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Korpus eile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13/, Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechuet,
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf

Beilagen nach Uebereinknnft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Gratis Beilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Wir machen auf das hier beſtehende GeſindeKranken- Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr S Mk. Abonnements auf das Jahr vom 1. April
1891 bis ultimo März 1892 erſuchen wir im Communal Bureau bei dem Herrn Stadtſecretair
Müller unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg, den 3. März 1891. Der Magiſtrat.
Auf dem Rittergute Neukirchen iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Benkendort, den 6. März 1891.

Merſeburg, den 7. März 1891.

Politiſche Wochenſchan.
Einſt mußte kommen der Tag, an welchem im

deutſchen Reichstage de Wogen der Debatte, die
ſeit dem Amtsantritt des Herrn von Caprivi
nur ſelten über ein ſtilles Rauſchen hinaus-
kamen auch wieder ei mal vom Sturm des
harten Parlamentskampjes gepeitſcht wurden,
und er iſt ſchneller gekommen, als wohl die
meiſten Abgeordneten n haben mögen.
Der Reichskanzler von Caprivi und der Abg.
Eugen Richter beſtanden einen harten Strauß
miteinander und mit einer ſehr erheblichen
Schärfe erfolgte die Betonung des leitenden
Staatsmannes, daß mit dem Abgeordneten für
Hagen überhaupt keine Regierung zu
ſammenarbeiten könne. Dieſer Bruch
iſt klar gelegt, aber um ſo ernſter ſcheint dafür
die Reichsregierung an ihrer in Ausſicht ge-
nommenen maßvollen Reformpolitik feſtzuhalten.
Es beweiſen das verſchiedene Kundgebungen im
amtlichen deutſchen Reichsanzeiger, in welchen
ſowohl an den noch im Gange befindlichen
Handelsvertrageverhandlungen mit Oeſterreich-
üngarn feſtgehalten, wie zu weitgehenden Forder
ungen der Bergarbeiter in Rheinland und Weſt
falen in zwar ſehr ruhiger, aber nicht minder
beſtimmter Weiſe entgegengetreten wird. Was
die Reichsregierung im Einzelnen will, iſt natür
lich abzuwarten, es dämmert aber doch ſchon
mehr und mehr bei allen Parteien die Arſicht
auf, daß es ſehr viel Arbeit geben wird, an der
Alle ſich betheiligen können. Der Reichstag
hat den Militäretat in zweiter Leſung ange-
nommen. Es ſind allerdings eine Anzahl von
Ferderungen abgelehnt, doch iſt von allen den
Poſten, welche die Militärverwaltung als unbe
dingt nöthig bezeichnete, wenigſtens ein erheb
licher Theil genehmigt. Namentlich war
das der Fall bei den Bevwilligungen zu
Dienſtprämien für Unterofficiere, gegen welche
der Abg. Richter ſprach und worauf dann
der Reichskanzler antwortete. Daran knüpfte
ſich dann die ſchon weiter oben erwähnte Aus
einanderſetzung. Es wurde ſchließlich genehmigt
ein Vermittlungsantrag des Abg. Windthorſt,
welcher drei Viertel der von der Militärverwal-
tung geforderten Summe zugeſtand. Aehnlich
kam es bei verſchiedenen anderen Poſten. Weiter
genehmigte der Reichstag den Etat der Reichs
Eiſenbahnen, an welchen ſich eine längere De-
batte über die Reform der Eiſenbahntarife und
die Schienenlieferungen knüpfte, und ging dann
zum MarineEtat über, bei dem es heiße Ver
handlungen über mehrere von der Budgetkom-
miſſion abgelehnte SchiffsNeubauten gab, ſowie
über Aeußerungen des Admiralitäts Vertreters
Hollmann, welcher die Schaffung einer großen
deutſchen Schlachtflotte als wünſchenswerth be-
zeichnet hatte. Auf einem parlamentariſchen
Diner beim Staatsſecretär von Bötticher hatte
ſich der Kaiſer ſelbſt bei den Abgeordneten zu
Gunſten der von der Kommiſſion abgelehnten
SchiffsNeubauten verwendet. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe war die neue Eiſen
vahnvorlage in erſter Leſung berathen, und dann
die dritte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes
begonnen. Die Annahme deſſelben erfolgte
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung auch
Herr Windthorſt hatte feierlich erklärt, er könne
die Verantwortung für die Ablehnung einer
Vorlage nicht übernehmen, welche einmal die
reichen Leute treffen ſolle. So wird denn die
neue Steuereinſchätzung bald genug die preußiſchen
Steuerzahler beglücken, freilich nicht von allen
als Glücksgabe empfunden werden.

Jn der Kolonialpolitik ſoll es nun etwas
ſchärfer voran gehen. Wie ſchon bekannt, reiſt
Freiherr von Soden, der neue Generalgouverneur

Der Amtsvorſteher.

von Deutſch Oſtafrika, Ende d. M. dorthin ab,
als Kommiſſare des Reiches werden unter ihm
mit beſtimmten Vollmachten thätig ſein: Emin
Paſcha, der in den nächſten Wochen wieder an
der Küſte ankommen dürfte, Dr. Peters, und
wahrſcheinlich auch, obgleich das noch nicht be
ſtimmt geordnet iſt, der bisherige alleinige Reichs
kommiſſar. Herr von Wißmann hat auf ſeinem
letzten Zuge nach dem Kilimandſcharo Gebirge
einen unbedingten Erfolg gehabt, die unruhigen
Gebirgsleute haben die wohlverdiente Züchtigung
erfahren, und die Anlage einer deutſchen Militär-
ſtation wird hoffentlich weiteren Ausſchreitungen
wirkſam begegnen. Bei Mpuapua, der bekannten
Station im Jnnern, ſind die Eingeborenen ſich
gegenſeitig in die Haare gerathen; ſolche Prüge-
leien und Raufereien werden auch wohl nie ganz
auszurotten ſein, und jedenfalls haben ſie nichts
Gefährliches für Deutſchland an ſich. Zur
beſſeren Nutzbarmachung der Kamerunkolonie
wollen die dort thätigen deutſchen Firmen eine
Anleihe aufnehmen. Aus den Mitteln derſelben
ſoll eine Schutztruppe gebildet werden, welche
das ZwiſchenhandelMonopol der DuallaNeger,
bei welchem dieſe extrafaulen Eingeborenen dick
und fett werden und herrlich und in Freuden
leben, beſeitigt. Die deutſchen Kaufleute
wollen in directe Verbindungen mit den
producirenden Stämmen im Hinterlande von
Kamerun treten, wobei beide Theile Nutzen haben.
Jn Deutſch Südweſtafrika hat unſere Schutz-
truppe eine große Rundtour durch die Kolonie
unternommen und iſt dabei von den Eingeborenen
auf das Freundlichſte empfangen. Die Ausſichten
ſind mithin günſtig.

Die neuen r der rheiniſch-weſt-
fäliſchen ergarbeiter ſind von den
Gruben Verwaltungen abgelehnt. Beſondere
Schwierigkeiten werden kaum entſtehen, die Dinge
liegen für einen großen Generalſtreik momentan
ungünſtig. Das wird ſelbſt in dem ſtreikluſtigen
London eingeſehen, wo die AgitationsComitees
wiederholte Anläufe zu Ausſtänden nahmen, bei
denen es aber regelmäßig ſein Bewenden hatte,
weil den Generalen die Mannſchaften, die große
Maſſe der betreffenden Arbeiter, nicht folgen
wollte. Die Reichstagsſtichwahl in dem
meiningenſchen Wahlkreiſe Sonneberg-Saalfeld
hat mit einer Niederlage der Socialdemokraten
geendet. Der freiſinnige Kandidat Witte iſt
gewählt.

Der Zwiſchenfall, welcher aus Anlaß der
Schmähungen der Pariſer Zeitungen bei Ge-
legenheit des Aufenthaltes der Kaiſerin Friedrich
in Paris entſtanden war und auf welchen die
deutſche Reichsregierung mit einer Verſchärfung
der Beſtimmungen über den Paßzwang an derdeutſch franzöſiſchen Grenze geantwortet hatte, iſt

ſchon wieder etwas in den Hintergrund getreten.
Die erſt ſo krakehlluſtigen Pariſer Journale leiden
am moraliſchen Katzenjammer und werfen ſich
gegenſeitig Mangel an guten Manieren vor.
Einzelne Maler haben ſchon wieder erklärt, daß
ſie die Berliner Kunſtansſtellung doch beſchicken
und ſich in dieſem Vorhaben nicht beirren laſſen
werden. Am meiſten kränkt es die Franzoſen
aber, daß die Elſaß-Lothringer ſich bitterböſe über
die patriotiſchen Pariſer Leiſtungen der Vorwoche
äußern. Ein ſonſt gar nicht deutſch freundliches
elſaſſer Blatt giebt dem Revancheapoſtel Deroulede
den Rath, er möge nicht blos Kränze an der
Statue der Stadt Straßburg in Paris auf-
P ſondern auch ſeine eigene werthe Perſon.

ann würden ſeine Dummheiten wohl ein Ende
haben. Und der franzöſiſche Senator Magnin
empfiehlt ſeiner Regierung, ſie möge bei ähnlichen
Ereigniſſen in Zukunft alle gewerbsmäßigen
Skandalmacher ſo lange eingeſperrt halten, bis
die betreffende keit vocüber ſei. Das iſt
gar kein übler Gedanke.

Jn Oeſter reich haben die Neuwahlen zum
Wiener Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden. Die
Partei der Jungezechen, welche die erbittertſten
Deutſchfeinde zählt, hat auf Koſten der gemäßigten
ezechiſchen Politiker in Böhmen die größten Erfolge
errungen. Auch die Antiſemiten haben viel ge
wonnen, faſt alle Mandate der alten öſter
reichiſchen Erblande ſind ihnen zugefallen. Die
Parteigruppierung wird im neuen Parlament
mithin eine erheblich andere, als bisher ſein.
Jn der italieniſchen Deputiertenkammer hat
das Miniſterium Rudini den neuen Etat einge-
bracht, der garz erhebliche Erſparniſſe aufweiſt.
Der Premierminiſter wiederholte ſeine Erklär-
ungen, daß er eine ruhige und maßbvolle, nach
Außen hin friedliche Politik treiben wolle. Die
Radikalen verſuchten Angriffe gegen den König
Humbert, kamen damit aber ſehr ſchlecht an.
Jhre Handlungsweiſe hat die allgemeinſte Miß
villigung gefunden.

Jm Orient haben verſchiedene Miniſter
wechſel ſtattgefunden. Rumänien hat ein ſtramm
konſervatives Kabinet unter dem General Florescu
erhalten; Serbien ein halb republikaniſches unter
dem Abg. Paſchitſch, der früher von ruſſiſchen
Rubeln lebte und auch heute, wenigſtens in
Wien, mit gewaltig mißtrauiſchen Augen noch
betrachtet wird. Zum Glück ſind die Zeiten
vorbei, in welchen dieſe kleinen Raubſtaaten
Großmachtspolitik ſpielen konnten und durften.
Der Czar hat auch eingeſehen, daß es nicht gut
ſſt, die Kleinen gar zu ungeniert mit dem Feuer
ſpielen zy laſſen, denn ſie verbrennen auch den
Großen zu leicht die Finger mit. Der
Rücktrit des langjährigen ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen, Giers, der ſich nach Ruhe
ſehnt, ſoll bald erfolgen. Sein Nachfolger ſoll
angeblich der bisherige Botſchafter Baron Mehren-
heim in Paris ſein. Ruſſiſcher Botſchafter in
Paris ſoll der Graf Schuwalow, bisher in
Berlin, werden.

Aus Südamerika wird berichtet, daß der
Bürgerkrieg in Chile unter vielen Gräuelthaten
weiter wüthet. Regierungstruppen, wie Auf-
ſtändiſche, die ja, wie es dort zu Lande üblich
iſt, aus argem Geſindel zuſammengeſetzt ſind,
hauſen wie die Räuber, und das Plündern iſt
ihre Lieblingsbeſchäftigung. Handel und Wandel,
ſowie jeder geſchäftliche Verkehr liegen total
darnieder.

Politiſche Tagesfragen.

Kaiſer Wilhelm's I. Todestag.
Am 9. März werden drei Jahre vergangen ſein,
ſeitdem der greiſe Held, der das Deutſche Reich
wieder errichtet, die müden Augen zum ewigen
Schlummer ſchloß. Er war müde geworden, der
faſt 91jährige Herr, herber Kummer hatte ihm
das letzte Lebensjahr gebracht, und das weiße

r dem des Volkes jubelnde Grüße alljeder
eit zugeklungen, war auf die Bruſt herabgeſunken.

Aber in aller Sorge und allem Leid ſtand das
deutſche Volk in Treue zu ſeinem Kaiſer, es
ſorgte mit ihm und betete mit ihm, und das hob
des alten Helden Kraft, das gab ihm den Willen,
fortzuarbeiten in alter Weiſe bis zum letzten
Tage vor ſeinem Scheiden. Mit aller Gewalt
unterſchrieb er noch eine Ordre, die gar zitterte
und wollte verſagen, aber der Kaiſer gedachte
des Wortes: „Jch habe keine Zeit, müde zu ſein
Und bald darauf, in den Vormittagsſtunden des
grauen Märztages, hauchte der in der ganzen
Welt verehrte Herrſcher ſeine Seele aus. Es
waren Trauertage, und wenngleich drei Jahreſeit ihnen verſtrichen ſo ſchen ſie doch
feſt in unſerer Erinnerung, und wehmüthig ge-
denken wir heute der Tage, als der liebe, alte
Herr mit ſeinem freundlichen Geſicht Jeden
grüßte und Jedem dankte, der ihm einen
Herzensgruß darbrachte. Kaiſer Wilhelm I.
ſtellte in ſeiner Perſon des Reiches Einheit dar;
das war uns Allen die größte Erquickung, darauf
ſtützte das deutſche Volk ſeine Hoffnung das
war ſeine Zuverſicht. Und wie es war, ſo iſt
es geblieben. Der deutſche Kaiſer bildet noch
heute den Grund, auf welchem ſich Deutſchlands
Stämme zuſammen finden, und hat ſich ſonſt
Manches im Laufe der Jahre anders geſtaltet,
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das iſt geblieben, und ſo ſollen auch ferne Tage

noch das d utſche Volk einig und treu ſehen.
Jm ſtillen Haine des Charlottenburger Schloſſes
ſchläft der erſte deutſche HohenzollernKaiſer den
ewigen Schlummer; aber ſein Name und ſein
Andenken leben in uns, und werden auch nie
vergeſſen werden. Selten hat einem Fürſten
das Schickſal mehr Glanz und mehr Ruhm ge-
geben, aber nur Wenige blieben ſo beſcheiden, ſo
ſchlicht, ſo pflichteifrig bis zur letzten Stunde,
wie Kaiſer Wilhelm I. Er ſtand und ſteht un
ſerem ganzen Denken und Fühlen nah, er war
des deutſchen Volkes Vater, das mit vollem Ver
trauen zu ihm aufſchaute. Geſegnet ſei ſein An
denken, wie ſein deutſches Thun und Handeln es
war für Deutſchlands ganzes, großes Volk!

Die Nordd. Allg. Ztg. bezeichnet die
Nachricht, daß Fürſt Bismarck ein Reichstags
mandat annehmen wolle, als unbegründet.
Daſſelbe Blatt erklärt alle Gerüchte über einen
Zwieſpalt zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichs
kanzler von Caprivi für erfunden.

Der Straßburger Landesaus-
ſchuß, die berufene Volksvertretung von Elſaß-
Lothringen hat, wie bekannt, gegen das Trei-
ben der Pariſer Patriotenliga, welche
ElſaßLothringen als Aushängeſchild für ihre
Agitation gebraucht, Proteſt erhoben. Dazu
bemerkt die N. A. Z.: „Der Proteſt, welcher
gegen jede unberechtigte Einmiſchung, von aus
wärts eingelegt wird, kann nicht verfehlen, auch
auf den hitzigen Eifer der Pariſer Chauviniſten
in ſtarkem Grade abkühlend und auf die Mit
gänger der Revanchepartei, ſoweit ſie von einer
möglichen Unterſtützung der Abſichten ihrer über
lauten Kriegshelden durch die elſaß-lothringiſche
Bevölkerung ſelbſt träumen konnten, in hohem
Maße ernüchternd zu wirken. Je größer der
Gewinn zu ſein verſpricht, welcher hierdurch der
Sache des Friedens und den auf ſeine Erhaltung
gerichteten Beſtrebungen der Monarchieen erwächſt,
um ſo eher wird auch das Reichsland des Preiſes
für die muthige That theilhaftig werden, als
welche ſich das Vorgehen des Landesausſchuſſes
zweifellos darſtellt.“

Erheblich anders klingt der Ton in einem
Berliner Briefe der „Köln. Ztg.“: „Die Adreſſe
des elſäſſiſch-lothringiſchen Landesausſchuſſes an
den Kaiſer wird in unſeren politiſchen Kreiſen
lebhaft beſprochen, aber man kann nicht gerade
ſagen, daß ſie beſondere Zuſtimmung oder An
erkennung findet. Denn ſelbſt wenn nicht die
langen Vorverhandlungen innerhalb des Landes-
ausſchuſſes bekannt wären, ſo könnte man ſchon
auf Grund des Wortlautes der Adreſſe nicht
darüber im Zweifel ſein, daß es große Mühe
und Schwierigkeit gekoſtet hat, um ſelbſt dieſen
kargen Jnhalt zu Stande zu bringen. Die Ver
ſicherung, daß die berufenen Vertreter der elſaß-
lothringiſchen Bevölkerung „treu auf dem Boden
des Geſetzes und der beſtehenden Verhältniſſe
beharren,“ iſt zu ſelbſtverſtändlich, als daß ſie
irgend einen Eindruck machen könnte. Den Boden
der beſtehenden Verhältniſſe zu verlaſſen, wäre
ſelbſtmörderiſch, den Boden des Geſetzes zu ver
laſſen, würde eine ſtrafbare und ſicherlich auch
zur Strafverfolgung führende That darſtellen.
Kein Menſch hat bisher auch nurim gelindeſten daran
gezweifelt, daß der Landesausſchuß auf dieſem Boden
nach wie vor beharren wird. Zweifellos hätte der
Landesausſchuß eine große That begehen können,
wenn er in dieſer Adreſſe offen, unzweideutig
und einmüthig die Verſicherung dem Kaiſer er-
theilt hätte, daß die Bevölkerung treu zu Kaiſer
und Reich ſteht, daß das Reichsland den durch
den Frankfurter Frieden geſchaffenen Rechtsboden
als den für ſich maßgebenden unumwunden an
erkennt. Das wäre eine politiſche That geweſen,
die zweifellos in Frankreich einen großen Eindruck
hervorgerufen und die Paßmaßregel weit über
trumpft und vorausſich- lich in naher Zeit un
nöthig gemacht haben würde. Die jetzige, weder
warme noch kalte Erklärung des Landesausſchuſſes
dürfte aber nach der Anſicht Berliner politiſcher
Kreiſe kaum im Stande ſein, den Zweck, den die
Adreſſe erreichen will, zu fördern und zu ſichern.“

Dieſe „politiſchen Kreiſe“ ſcheinen nach der
Auslaſſung der „Norddeutſchen Allgemeinen“ abernicht gerade die maßgebenden in Bern zu ſein.



Die erneuten Erklärungen des ita-
lieniſchen Miniſterpräſidenten Rudini,
daß er dieſelbe friedliche Politik, wie ſein Vor
gänger, befolgen und ſtreng auf die Haltung der
abgeſchloſſenen Bündnißverträge achten werde,
haben in Rom einen ſehr guten Eindruck hervor
gerufen und werden auch von den Crispi'ſchen
Journalen ſehr gelobt. Eine andere Politik, als
die bisher vertretene, kann freilich kein einziger
italieniſcher Staatsmann einſchlagen, wenn er
nicht den Staat ſelbſt ruinieren will.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer
wird binnen Kurzem die Entſcheidung über den
neuen Zolltarif zu fällen haben. Der n
der extremen Schutzzöllner, der Abg. Meline,
verſucht in einem langen Bericht die Kammer
für ſeine Pläne zu gewinnen, es iſt indeſſen
vorauszuſehen, daß er wenig Gegenliebe findet.
Meline glaubt, kein fremder Staat werde, Gegen

maßregeln treffen, wenn Frankreich die Zoll
ſchraube ſo hoch dreht, wie es nur gehen will,
Das iſt aber ein ſehr ſtarker Jrrthum, und die
übrigen europäiſchen Jnduſtrieſtaaten wären auch
herzlich dumm, bei ſich franzöſiſchen Waaren
Thür und Thor zu öffnen, wenn die heimiſchen
Producte in Frankreich auf geſchloſſene Zoll
ſchranken ſtoßen müßten.

Wahrhaft reizende Zuſtände herr-
ſchen gegenwärtig in der von einem Bürgerkriege
zerrütteten ſüdamerikaniſchen Republik Chile.
Dem Privatbriefe eines dort lebenden Deutſchen
entnehmen wir Folgendes: „Das Landheer, aus
deſſen Officiercorps jeder anſtändige Menſch
ſchon früher entfernt war, bleibt bis jetzt der
Regierung treu, da die Gehälter aufs dreifache
erhöht worden und man den Soldaten ver-
ſpricht, das Eigenthum der wohlhabenden Klaſſe
unter ſie zu vertheilen. Die hevorragender
Leute in Santiago ſind von dieſem Geſindel ſchon am
hellen, lichten Tage geplündert worden. Eine
wahre Schreckensherrſchaft. Jm nichtofficiellen
Theile des Regierungsblattes wurde das Volk
angeregt, ſich des Eigenthums der Reichen zu
bedienen. Der kaiſerlich deutſche Konſul hatte
den Gouverneur der Provinz auf dieſen Artikel
aufmerkſam gemacht, mußte aber leider auf höhere
Weiſung die Note zurückziehen, weil ſie der Re
gierung unangenehm ſein könnte. Chile geht
wirthſchaftlich zu Grunde, und es thut mir leid,

Kurs iſt

Deutſchland. Berlin, 7. März. Kaiſer
Wilhelm beſuchte am Freitag Vormittag auf
einer Spazierfahrt das Atelier des Baurathes
Schwechten, um das fertiggeſtellte Modell zur
KaiſerWilhelmGedächtnißkirche in Augenſchein
zu nehmen. Danach konferierte der Monarch
mit dem Staatsſecretär von Marſchall, empfing
den nach Petersburg reiſenden General der
Jnfanterie von Werder, ſowie den neuen
griechiſchen Geſandten Rhangabé und den kom-
mandierenden Admiral von der Goltz.

Deutſcher Reichstag. Freitagsſitzung.
Die zweite Berathung des Marineetats wird
fortgeſetzt. Die Bauraten für im Bau begriffene
Kriegsſchiffe werden nach den Vorſchlägen der
Commiſſion unter verſchiedenen Kürzungen der
Regierungsvorlagen bewilligt. Es entſteht dabei
eine längere Erörterung über die Fahrgeſchwindig-
keit der Kriegsſchiffe, die vom Abg. Richter (freiſ.)
angeregt iſt, der glaubt, die Fahrgeſchwindigkeit
der neuen Panzer ſei zu gering. Admiral Holl-
mann verneint das. Es kommt dann zur Be-
rathung der Forderungen für neue Krieggsſchiffe,
für welche bekanntlich der Kaiſer auf dem letzten
parlamentariſchen Diner ſelbſt eingetreten iſt.
Der Reichskanzler von Caprivi bittet wenigſtens
zwei zum Schutze des Nordoſtſeekanals beſtimmte
Kanonenboote zu bewilligen und verſichert auf
Befragen des Abg. Windthorſt, daß die Reichs
regierung keine beſonderen Marine-Pläne habe,
ſondern lediglich auf dem Boden der letzten
Flottendenkſchrift ſtehe. Dann wird die Weiter
berathung auf Sonnabend vertagt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Freitagsſitzung. Das neue Einkommen-
ſteuer- Geſetz wurde mit 308 gegen 36
Stimmen im Ganzen definitiv ange
nommen. Dagegen ſtimmen alle Freiſinnigen
und einzelne Mitglieder des Centrums und der
Nationalliberalen, dafür ſtimmen Centrum, Kon
ſervative, Nationalliberale und Polen. Ange-
nommen wird ein Antrag des Abg. von Huene,
betreffend die Abänderung des Wahlverfahrens
auf Grund des neuen Einkommenſteuer Geſetzes,

ſodann wird zur zweiten Berathung des neuen
Erbſchaftsſteuer Geſetzes übergegangen. Die
Kommiſſion hat in der Regierungsvorlage mehrere
Abänderungen getroffen, namentlich iſt beſtimmt
worden, daß Erbſchaften von Kinder und Enkel,
ſowie an Ehegatten ſteuerfrei bleiben ſollen mit
dieſen Aenderungen wird die Vorlage ange-
nommen. Hierauf vertagt ſich das Haus auf
Sonnabend 11 Uhr. (Dritte Leſung des Erb
ſchaftsſteuer Geſetzes und zweite Leſung des Ge-
werbeſteuerGeſetzes).

Auf Einladung des berg baulichen
Vereins in Eſſen treten heute Sonnabend,
die Vorſtände aller größern deutſchen Bergbau-
verbände in Berlin zuſammen, um ein thunlichſt
feſtes und einheitliches Zuſammengehen
gegenüber den neueſten Forderungen eines
Theiles der Bergarbeiter zu beſchließen.
Auch die fiskaliſchen Bergwerke werden bei dieſen

Berathungen durch eine Anzahl höherer Staats
beamten vertreten ſein. Man hofft eine ſolche
Einigkeit zu erzielen daß etwaigen Ausſtänden
von Bergarbeitern gegenüber ein möglichſt nach
drücklicher Widerſtand geleiſtet werden kann.

Parlamentariſches. Die Wahlprüfungs-
Kommiſſion des Reichstages hat die Wahlen der
Abgg. von Colmar (1. Bromberg) und Adt
(4. Pfalz) beanſtandet bis zur Erledigung
mehrerer dem Hauſe überreichter Proteſte.

Militäriſches. Vor einigen Tagen
machte eine Notiz durch die Zeitungen die Runde,
daß im Bereiche des 3. Armeekorps während des
ganzen Jahres von der Kavallerie größere
Patrouillenritte ausgeführt würden. Das ge
ſchieht indeſſen wohl nicht blos vereinzelt bei der
Kavallerie des 3. Armeekorps, ſondern auch die
Regimenter anderer Korps werden fleißig darin

eübt.
Die Oſterferien des Reichstages

ſollen ſpäteſtens am 20. März beginnen und bis
zum 7. April ſich erſtrecken.

Belgien- Holland. Jm Kohlenrevier von
Charleroi ſſt ſein totaler Ausſtand aus
gebrochen aus Anlaß eines Lohnabzuges. Gen-
darmerie iſt an Ort und Stelle. Jn den Walz-
werken von Beaune und Croyere ſtreiken tauſend
Arbeiter. Die holländiſche Regierung ließ in
Amſterdam zahlreiche in Paris hergeſtellte Bro
ſchüren beſchlagnahmen, welche zur Prokla
mation der Republik in den Niederlanden
auffordern.

Oeſterreich -Ungarn. Bei den Abgeord
netenwahlen in Wien iſt die Mehrzahl der Man-
date den Antiſemiten zugefallen. Bisher hatten
die Deutſchliberalen dort die Mehrheit. Aehnlich
ſteht es in der Umgebung. Jn Folge ihrer ſchweren
Niederlage werden die Altezechen ſich gänzlich vom
politiſchen Schauplatze zurückziehen und den Jung
ezechen allein das Feld überlaſſen. Dieſe nehmen
einen Ton an, der auf nette Parlamentsdebatten
in Zukunft hindeutet.

Großbritannien. Die „Times“ theilt
mit, daß die Verhandlungen mit Portugal
erhebliche Aenderungen des im vorigen Jahre
abgeſchloſſenen Kolonialabkommens nicht ergeben
hätten, da die Regierung des Kaplandes ent
ſchiedenen Proteſt gegen alle weiteren Kon
zeſſionen erhebe. Der Sultan von Zanzibar
hat der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die
Genehmigung zur Erhebung von Finanzzöllen in
Zanzibar und Pamba ertheilt. Da der Sultan
unter engliſchem Protectorat ſteht, iſt er natür
lich überhaupt nicht erſt lange gefragt. Sir
Charles Dilke, der vor ein paar Jahren wegen
eines großen Familienſkandals aus dem politiſchen
Leben ſcheiden mußte, will jetzt wieder Abge
ordneter werden. Dagegen wird ein allgemeiner
Sturm der Entrüſtung laut. Es fragt ſich, ob
Dilke ſich darum kümmert. Der Abg. Parnell,
der in gleicher Lage iſt, es ja auch nicht
gethan. Der Streik der ſchottiſchen' Hochofen
arbeiter iſt beendet. Die Arbeiter haben die
Bedingungen der Arbeitgeber auf Herabſetzung
der Löhne um 5 Procent angenommen. Der
Ausſtand hat 21 Wochen gedauert und viel
Noth und Elend herbeigeführt. Nach W eldungen
aus Toronto haben bei den Wahlen in Kanada
die Liberalen eine erhebliche Zahl von Sitzen
von den Konſervativen gewonnen.

Frankreich. Jn Paris herrſcht lebhafte
Erregung wegen des am kommenden Sonntag in
Kraft tretenden Verbotes der Rennwetten. Der
Miniſter des Jnnern hat indeſſen den Befehl
ertheilt, jede Ruheſtörung auf den Rennplätzen
ohne alle Rückſichtnahme mit Gewalt zu unter
drücken. Wie Pariſer Zeitungen berichten, hat
der franzöſiſche Botſchafter Herbette in Berlin
ſich ſehr entrüſtet über das bekannte Treiben der
Pariſer Patriotenliga bei Anweſenheit der Kaiſerin
Friedrich ausgeſprochen. Jhr albernes Gejohl
habe diesmal kein größeres Unheil angerichtet,
weil man in Berlin an hoher Stelle die Ereig-
niſſe richtig und maßvoll beurtheilt habe man
möge ſich aber geſagt ſein laſſen, daß
es ſehr gefährlich ſei, mit dem Feuer zu
ſpielen. Die Feier der Mittfaſten iſt
in Paris ſehr lärmend verlaufen. Auf dem
Platze der Republik war die Polizei total macht
los. Die Boulevards waren Nachts vollſtändig
im Beſitz des Pöbels, welcher, da keine Polizei
anweſend war, die Paſſanten beleidigte und miß-
handelte. Vor den Cafes wagte Niemand Platz
zu nehmen. Die Errichtung einer franzöſiſchen
Kolonialarmee iſt jetzt beſchloſſene Sache. Der
kranke Großfürſt Georg von Rußland, zweiter
Sohn des Kaiſers, wird zu Anfang der nächſten
Woche für längeren Aufenthalt in Algier ein
treffen. Die Aerzte glauben nicht, daß der Prinz
ſehr alt werden dürfte.

Orient. Exkönig Milan von Serbien iſt zu
einem Beſuche ſeines Sohnes in Belgrad ange-
kommen und von dem Könige Alexander, den
Regenten und den Miniſtern empfangen. Der
König war recht gut aufgelegt, Geldſorgen ſoll
er diesmal nicht mitgebracht haben.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 6. März. Kirchenrath und

kirchliche Gemeindevertretung haben u. A. be
ſchloſſen, von Oſtern 1892 ab das Provinzial
Geſanzbuch einzuführen.

4 Halle, 6. März. Mit Hinterlaſſung einer
großen Schuldenlaſt hat der Z.
hierſelbſt bei Nacht und Nebel Halle ſpurlos
verlaſſen. Derſelbe ſoll ſich ins Ausland ge

flüchtet haben. Ueber ſein Vermögen iſt bereits
Concurs eröffnet. Am Donnerſtag Vormittag
kam der Wagenſchieber Schreiber auf hieſigem
Bahnhofe bei Ausübung ſeines Dienſtes zu Tode.
Derſelbe iſt vermuthlich zwiſchen die Puffer ge
rathen und zerquetſcht worden.

f Halle, 6. März. Die Einrichtung des
elektriſchen Betriebes der Stadtbahn macht be-
deutende Fortſchritte. Ein Wagen dürfte bereits
bis Montag zum Betriebe fertig geſtellt ſowie bis
Mitte nächſter Woche 2 Dampfmaſchinen und
2 Dynamomaſchinen fertig montiert ſein eine
Maſchine wird nächſten Sonnabend probeweiſe
bereits in Gang geſetzt. Der Ausbau der
Stationen iſt beendigt. Die Waſſerreinigungs
apparate, ſowie das Schaltbrett, welches dazu
dient, den Strom auf der ganzen Strecke vom
Depot aus zu regulieren, iſt auch bereits voll
endet. 7 neue Wagen treffen nächſte Woche
ein. Dieſelben ſind breiter und länger als die
alten und enthalten zwei Sitzplätze mehr. Jn
der Merſeburgerſtraße iſt die ganze oberirdiſche
Leitung fertig. Jn kommender Woche wird man
ſich das ganze Syſtem dort bereits anſehen
können. Es wird Tag und Nacht an der An
lage gearbeitet. Wenn trotzdem vielleicht eine
Verzögerung der Eröffnung von einigen Tagen
eintreten ſollte und der Betrieb nicht genau den
15. beginnt, ſo tragen verſchiedene unvorherge-
ſehene Umſtände und die ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſe die Schuld. Wahrſcheinlich wird es
nöthig werden, in nächſter Woche den Betrieb
der Stadtbahn auf einige Zeit einzuſtellen, um
ein ſchnelleres Fortſchreiten der Arbeiten zu er
möglichen.

fLangendorf, 6. März. Eine bei Schweinen
und Katzen öfters beobachtete, an ſich grauenhafte
Erſcheinung iſt vor einigen Tagen hier bei einer
Hündin wahrgenommen worden. Dieſelbe hatte,
erſt ſeit kurzem von der Stadt auf unſer Ritter
gut gebracht, ſieben Junge geworfen und ſie
ſammt und ſonders aufgefreſſen.

f Naumburg, 4. März. Die am 3. be
gonnene Abiturientenprüfung in Schulpforta
wurde heute beendet. Es beſtanden ſämmtliche
19 Examinanden. Von den Pruüflingen wurden
11 wegen guten Ausfallens der ſchriftlichen
Prüfung vom Mündlichen dispenſirt.

f Naumburg, 7. März. Es dürfte wohl
zu den Seltenheiten gehören, daß ein Goldfiſch
in der Gefangenſchaft mehr als 10 Jahre über
lebt, was vielleicht ſeine Urſache in nicht ſachge
mäßer Behandlung haben mag. Ein ſolcher
Fall wird jetzt von einem hieſigen Bürger be
richtet, der einen Goldfiſch bereits ſeit 14 Jahren
in ſeinem Beſitze hat. Selbſtverſtändlich bekommt
der Fiſch täglich im Sommer zweimal regelmäßig
gutes Waſſer, an dieſe Regelmäßigkeit hat ſich
der Fiſch ſo gewöhnt, daß, wenn die Erneuerung
des Waſſers zufällig einmal überſehen wird, er
ſich durch lautes Plätſchern ſo lange bemerklich
macht, bis die Erneuerung erfolgt iſt. An Futter
werden weniger Ameiſeneier als vielmehr hart-
gekochte Eidottertheilchen verabreicht einige Mo
nate im Winter wird mit Füttern ausgeſetzt.
Die Zunahme des Fiſches iſt ſehr gering geweſen,
ja es ſcheint faſt, als hätte er noch die gleiche
Größe als vor 14 Jahren.

f Hettſtedt, 4. März. Halb blind und in
verwahrloſtem Zuſtande wurde im nahen Quen-
ſtedt ein 32jähriger Menſch ſeitens der Gen-
darmerie aufgefunden. Die eigene Mutter
Wwe. D. und ein Bruder haben den Unglück-
lichen, der etwas geiſteskrank war, 6 Jahre lang
im Verborgenen gehalten. Wie die weitere Unter
ſuchung ergab, hat der Unglückliche dieſe Zeit im

Keller zubringen müſſen. Die Urſache hierzu
war nach der „Hall. Ztg.“: Der Mann der
Wwe. D., welcher vor 6 Jahren geſtorben war,
hatte den kränklichen Sohn als ſeinen Erſtge
borenen im Teſtament etwas beſſer bedacht als
ſeinen jüngeren. Deshalb beſchloſſen dieſer und
ſeine Mutter, den kranken und „nicht recht
richtigen“ Sohn und Bruder „zu Tode zu
kurieren“.

f Quedlinburg, 3. März. Am heutigen
Tage wurde hier die endgültige Gründung
einer gemeinnützigen Baugeſellſchaft für Ar-
beiterwohnungen mit einem Grundeapitale von
50000 Mk. veſchloſſen. Der Betrag jeder Actie
iſt auf 200 Mk. feſtgeſetzt und erfolgt die Ein-
zahlung derſelben in 4 Raten; die erſte in Höhe
von 25 pCt. bei der Zeichnung, jede der fol
genden ſpäteſtens 2 Monate nach entſprechender
Aufforderung des Aufſichtsrathes. Jm Jahre 1891
werden den Actionären von den eingezahlten Be
trägen vom Tage der Einzahlung ab 3 vom Hun-
dert Zinſen gewährt.

4 Pirna, 3. März. Heute früh verbreitete
ſich überall die Kunde von einem entſetzlichen
Vorkommniß, deſſen Schauplatz unſere Elbſtadt
in den geſtrigen ſpäteren Abendſtunden war und
das wohl als Liebesdrama aufzufaſſen ſein
dürfte, wenn es bis zur Stunde auch noch nicht
gelungen iſt, die in Betracht kommenden Perſön-
lichkeiten feſtzuſtellen und die Beweggründe kennen

zu lernen. Auf einem Felde an der Dippoldis-
walder Straße hierſelbſt fand man den Leichnam
eines Erſchoſſenen und daneben ein noch röcheln-
des, etwa zwanzigjähriges Mädchen, dem nach der
alsbaldigen Ueberführung in das Stadtkrankenhaus
ſofort die erforderliche Hilfe zu Theil wurde,; letztere
erwies ſich aber als nutzlos, da heute Vormittag
der Tod eintrat, ohne daß vorher die Unglück-
liche nochmals zum Bewußtſein gekommen wäre.
Es ſind die weitgehendſten Erörterungen im
Gange, um weiteres Licht in das Dunkel dieſer
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Angelegenheit zu bringen, wie auch ſofort eine
genaue Beſchreibung des Erſchoſſenen, der etwa
im 26. Lebensjahre ſtand, ſowie ſeiner jugend
lichen Begleiterin verſandt wurde. Was im
Verlaufe des heutigen Tages durch die Polizei
ermittelt werden konnte, geht in der Hauptſache
dahin, daß das Paar in einem hieſigen Gaſt
hauſe übernachtet und dort auch mehrere Briefe
geſchrieben hatte. Geſtern Nachmittag weilte es
noch ſcheinbar ganz harmlos in dem betreffenden
Locale, wobei der junge Mann ſogar noch
Billard ſpielte.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 7. März 1891.

Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

S Wie wird der diesjährige Sommer
ſein? Es iſt nicht verwunderlich, daß der un
gewöhnlich lange und ſtrenge Winter, welcher
gegenwärtig zu Ende geht, zu zahlreichen Ver
gleichen mit früheren Wintern und zu Speku
lationen über die zu erwartenden Sommermonate
Veranlaſſung giebt. Allgemein iſt der Glaube
verbreitet, daß einem ſtrengen Winter ein milder
Sommer zu folgen pflege. Das iſt jedoch, wie
der bekannte Meteorologe Lancaſter darlegt,
nicht n Vielmehr zeige die Unterſuchung
der verfloſſenen ſechzig Jahre, daß niemals
auf einen kalten Winter ein ſehr warmer
Sommer geſolgt ſei, ſondern in den meiſten
Fällen dann auch der Sommer kühl war. Zu
dem gleichen Ergebniſſe iſt auch ſchon vor 25
Jahren Quetelet gekommen. Aus der Vergleichung
der früheren Beobachtungen folgt, daß nach
ſtrengem Winter beſonders die Mittelwärme der
Monate Juni und Juli herabgedrückt erſcheint.
Die kalten Winter werden bei uns ſtets durch
das lange Vorherrſchen von Gebieten hohen
Luftdrucks bedingt. Das Barometer ſteht
alſo alsdann ungewöhnlich hoch und bleibt
entſprechend lange auf dieſem hohen
Stande. Andererſeits weicht der durch
ſchnittliche Stand des Barometers im ganzen
Jahre nur um ein paar Millimeter von einer
gewiſſen mittleren Höhe ab. Es iſt daher klar,
daß, wenn im Winter länger, vielleicht durch
mehrere Monate hindurch, ſehr hoher Barometer
ſtand geherrſcht hat, die Wahrſcheinlichkeit dafür
ſpricht, daß in den ſpäteren Monaten, alſo auch
im Sommer, das Barometer erheblich niedriger
als gewöhnlich ſtehen wird. Niedriger
Barometerſtand iſt aber in der warmen
Jahreshälfte meiſt von trübem, feuchtem
Wetter und Wärme Abnahme begleitet, Das
obige Ergebniß, daß auf kalte Winter kühle Som
mer zu folgen pflegen, iſt alſo aus der Luft
druckvertheilung begreiflich. Jm Allgemeinen iſt
demnach eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit vorhanden,
daß der kommende Sommer dieſes Jahres etwas
kühler und feuchter ſein wird als durchſchnittlich,
und zwar dürfte man vielleicht Zwei gegen Eins
wetten, daß dieſer Fall eintreten wird.

s Kaiſer Friedrich-Geld. Die in der
kurzen Regierungszeit Kaiſer Friedrichs geprägtenZweimarkſtücke ſind in ſo geringer Zahl vor

handen, daß Liebhaber ſie heute ſchon hoch be
zahlen. Jn Kaſſel bezahlte Jemand ein ſolches
mit 5 Mark, ſpäter wurden ihm 9 Mark geboten.

s Bei der im April d. J. ſtattfinden
den Frühjahrs-Kontrollverſammlung
treten ſämmtliche Reſerviſten von allen Waffen,
welche im Jahre 1883 eingetreten ſind, zur
Landwehr erſten Aufgebots über; ausgenommen
ſind jedoch hiervon diejenigen, welche wegen Kon
trollentziehung mit Nachdienen beſtraft ſind. Die
im Jahre 1878 eingeſtellten Leute treten bei der
vorbezeichneten Kontrollverſ mmlungen in die
Landwehr zweiten Aufgebots. Nur diejenigen
Mannſchaften, deren Dienſtzeit in der Zeit vom
1. April bis 30. September ihr Ende erreicht,
treten bei der folgenden Herbſt Kontroll
verſammlung in die Landwehr zweiten Auf
gebots über.
S Einen ungewöhnlich zeitigen Früh-

ling ſtellen uns unſere Land und Forſtwirthe
in Ausſicht, in den Bäumen treibt bereits der
Saft empor und Flieder „blutet“ ſogar ſchon,
wenn er angeſchnitten wird, eine Erſcheinung,
welche ſonſt nie vor Mitte oder Ende März
beobachtet werden kann. Kleine Heckenbüſche und
Sträucher beginnen ſchon jetzt unter der Ein
wirkung der Sonne Knospen zu treiben und zu
entwickeln. Ueberall iſt man mit dem Beſchneiden
und Putzen der Bäume beſchäftigt.

s Verfügung betr. die Theilnahme
der Lehrer an Geſangvereinen. Jn der
letzten Nummer des amtlichen Schulblatts bringt
die Regierung die Verfügung vom Jahre 1845
in Erinnerung, nach der den Lehrern verboten iſt,
Geſangvereine zu leiten, welche nur weltlichen Ge
ſang pflegen. Nach dieſer Verfügung dürfen Auf
führungen der von Lehrern geleiteten Vereine
nichts der Würde des Lehrerſtandes Widerſprechen
des enthalten auch iſt den Lehrern das Umherziehen
mit den von ihnen geleiteten Geſangvereinenin andere

Orte und in Verbindung von Declamationen,
Tanz, Spiel und öffentlichen Gelagen mit den
n geſtatteten öffentlichen Aufführungen ver

oten.
s Aus der Umgegend. Die im hohen

Alter ſtehenden Ködelpeterſchen Eheleute in
Braunsdorf feierten vor einigen Tagen das
ſehr Wenigen beſchiedene Feſt der goldenen Hochzeit. Denſelben gingen aus dieſem Anlaß zahl
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Ebenſo

feierten in Lützen die Oeconom rer
Schmidtſchen Eheleute rüſtig und in voller Ge
ſundheit ihre goldene Hochzeit. Mehrere Orte
in der Umgegend, u. a. euditz und Groß
kugel, ſind in letzterer Zeit von einem Schwind-
ler, dem Geſindevermiether L. angeblich
aus der Roßbacher Gegend ſtammend, heim
geſucht worden. Dem L. iſt es mehrfach gelungen,
von den Landwirthen, welche Dienſtboten brauchten,
die übliche Proviſion zu erlangen. Der gute
Mann denkt natürlich gar nicht daran, den über
nommenen Verpflichtungen nachzukommen. Auch
in der Lützener Gegend ſollen derartige Schwinde-
leien vorgekommen ſein. Jeder Oeconom ſei da
her gewarnt. Vor ein paar Tagen ſcheint
eine noch ziemlich junge Hochſtablerin in
der Umgegend ihr Unweſen getrieben zu
haben. Die Perſon erſchien mit einem
Zettel, auf welchem die Bitte um Gewährung
einiger Geldmittel zur Anſchaffung eines Confir
mationskleides ausgeſprochen war. Das Bitt-

eſuch wollte ſie von einem Geiſtlichen erhaltenſoben. Wegen des fehlenden befragt,
erklärte ſie ganz frech, dieſer koſte 3 Mark. Sie
gab an, ihr Vater ſei geſtorben, ihre Mutter beim
Rübenhacken n Sie ſcheint auf dieſe
Art eine ziemliche Anzahl Leute geprellt zu haben.
Jn Peißen traf ſie mit ihren recht geſunden
Eltern zuſammen und lieferte freudig ihrem
Vater die gemachte Beute aus. Die Mit
theilung aus Lützen, wonach König Oskar von
Schweden zur Errichtung des dortigen Kaiſer
Wilhelm Denkmals einen Marmorblock geſpendet
habe, beſtätigt ſich zunächſt nicht. Man hofft
zwar einen Granitblock zu dem angegebenen
Zwecke von dem ſchwediſchen Königshauſe zu erhalten, doch liegt bisher ieine Juſege nicht vor.

Vermiſchte Nachrichten.

(Das neue Kaiſerliche Jagdſchloß)
in der Rominter Haide ſoll bis zum 15. Septbr.
fertig ſein. Schon jetzt hat man mit dem Ab-
holzen des Platzes begonnen, auf dem der Bau
aufgeführt werden ſoll. Die Wege von Stallu-
pönen nach Theerbude, dem Orte des Baues,
werden ſchon jetzt verbeſſert, da Anfangs Mai
die zum Bau zubereiteten Hölzer eintreffen ſollen.
Von der Legung eines Telephons wird anſcheinend
abgeſehen wecrden, da die Herſtellungskoſten von
12 000 Mk. in keinem Verhältniß zu den dadurch

rienten) fuhr dieſer Tage nach Friedrichsruhe,
um womöglich Bismarck zu ſehen. Der Fürſt,
von ihrer Anweſenheit unterrichtet, ließ die jungen
Leute zu ſich kommen, ſetzte ihnen Rheinwein vor
und plauderte mit ihnen ein Viertelſtündchen
über die kommende Studentenzeit, wobei er es
auch an einigen guten Rathſchlägen, z. B. der
Warnung vor dem Schuldenmachen nicht fehlen
ließ. Der Fürſt, der ſehr heiter ausſah, reichte
ſchließlich jedem von ihnen die Hand zum Ab-
ſchied und die Mulus- Geſellſchaft zog hocherfreut
von dannen.

(Unfälle und Verbrechen. Auf der
öſterreichiſchen Kronprinz Rudolph Bahn ent
g leiſte in Folge eines Unwetters ein Perſonen
zug. Mehrere Beamte und Paſſagiere ſind ver-
letzt. An der afrikaniſchen Mittelmeerküſte
herrſcht ein furchtbar er Ork an. Bei Bougie
wurden zehn Seeleute von den Wellen fort
geriſſen. Der wegen Straßenraubes zu acht
Jahren Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Wozniak
verſuchte Nachts aus dem Gerichtsgefängniß zu
Bromberg zu entfliehen, wurde jedoch vom
Wachtpoſten bemerkt und, da er auf deſſen drei-
maliges Halt nicht ſtehen blieb, von dieſem
erſchoſſen. Jm Souterrain des Monopol-

otels, Friedrichſtr. 100, in Berlin, entſtandderiag Abend bald nach 7 Uhr durch Explo-

ſion eines Spiritusfaſſes Feuer.
Die durch Telephon herbeigerufene Feuer
wehr, die nach kurzer Zeit mit mehreren
Löſchzügen auf dem Brandplatze erſchien, ſodaß
der Wagenverkehr in dieſem belebteſten Theile
der Friedrichſtraße eingeſtellt werden mußte, ver
ſuchte infolge des Qualmes, der die Kellerräume
anfüllte, mittelſt des Rauchhelmes an den Heerd
des Feuers zu gelangen, ſodann wurden
Schleuche direct von der Straße durch ein

geführt. Erſt nach zweiſtündiger Thätig
eit gelang es, das Feuer zu löſchen. Die

Schuld an der Exploſion ſoll ein Hausdiener des
Hotels tragen, der ſich gegen die Vorſchrift mit
brennendem Lichte in den Keller begab.

Theater und Muſik.
Die Erbauung eines neuen Berliner Schau

ſpielhauſes unter der Benennung Neues The
ater“ am Schiffbauerdamm zwiſchen dem Leſfing- und
dem Deutſchen Theater) iſt beſchloſſene Sache. Das Haus
wird 800 Plätze faſſen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Barmer Handel skammer hat beſchlofſen,

daß folgende SIhe eingeführt werden 4. Klaſſe I Aernig,
3. Klaſſe 2 Pfennige, 2. Klaſſe 3 Pfennige, 1. Klaſſe
Pfennige für den Kilometer mit Zuſchlag von 1 Pfennig
für Schnellzüge 3) daß die Rückfahrtkarten und Rundreiſe
karten wegzufallen r unter der Vorausſetzung der Ein
richtung der einmaligen Löſung von zwei gleichlautenden

für Hin und Rückfahrt; 4) daß eine möglichſt
illige Gepäcktaxe eingeführt werde.

Gerichts-Verhandlungen.
Wichtige Entſcheidung. Das Dortmunder

Landgericht hat eine Polizeiverorduung der Arnsberger Regierung, welche beſtimmt, daß in volitſchen Verſammlungen

Eintrittsgelder oder ſonſtige Geldbeträge ohne Erlaubniß
der Ortspolizeibehörde nicht erhoben oder eingeſammelt
werden dürfen, für nicht zu Recht beſtehend erklärt, weil
nach Artikel 30 der Verfaſſung derartige Vereinsangelegen
heiten durch Geſetz geregelt werden müßten, nicht aber
durch polizeiliche Beſtimmungen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Ruſſiſche Prämien- Anleihe von 1866.

Die nächſte Ziehung findet am 13. März ſtatt. Gegen den
Couréverluſt von c a. 240 Mark pro Stück bei der
Aus looſung übernimmt dar Bankhaus Carl Neu

a

1

grieskleie 10,50 11,00 alzkeime, hell 10--11, dunkle
8

bis 31 Mark. Rüböl 60 Mark.
Solaröl 0,825,/30 17,00 M., Spiritus p. 10000 Liter
Prozent matt.

51,30 M. Rübſenſpiritus B.

0 Roggenſie
10,25 10,76 Wei

rükel feſt. Futtermehl 15,50--16,
1,76 12,25 M., chaalen

11,50-- 12,50 M. Malz 29,00OelknLe r ar Petroleum 26,50 M.
Kartoffelſpiritns mit 50,00 Mark Berbrauchsabgabe 70,30 M. mit 70 M. Verbrauchsabgake

burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
S7IWrung für eine Prämie von Mark 2,50 pro

Die Sächſiſche Thüringiſche Actienge-
ſellſchaft für Braunkohlenverwerthung hat
die Aufnahme einer 4*/, Anleihe im Betrage von einer
Million Mark beſchloſſen. Am Dienſtag den 10. März
d. J. gelangen von dieſer Anleihe 700 000 Mark zur
Subſkription zum Preiſe von 101 in Stücken von 1000
und 500 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
3. März. e theils klar, Mittags milde,

ſonſt froſtig, rauher Wind.
9. März. Veränderlich wolkig, rauher Wind,

Mittags milde, ſonſt froſtig.

DDrearkt-Berichte.
Halle, 7. März. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen feſt 180 190 Mark.
ſeinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
178 184 Mark. Roggen feſt 175 180 M. Gerſte
matt. Braugerſte 169 178 Mark, feinſt. feinfarbige
179 184 M. Futterr 145 160 M. Hafer gefrag. 180
bis 154 Mark. Maie amerikaniſcher Mixed ohne
Ang. Mark, Donaumais 145 148 Raps

o. Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria,
185--203 M. ruh. Wicken 145 160 Kümmel excl.
Sack 39 42 nom. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto.

Halliſche prima Weizen Stärke feſt, 44,50 45,50 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. bei geringen Vorräthen 32,50 33,50 Mk. ab
fallende Sorten b lliger.

Preiſe per 1900 Ko netto Linſen 16--28, Bohnen 19--21
Lupinen Kleeſaaten Rothklee 90--105 M., Weißklee 60

erzielten Vortheilen ſtehen würden.
(Eine Anzahl Hamburger Abitu-

in Sachen der Perſonentarifsreform dafür einzu
treten: 1) daß die 4. Wagenklaſſe beibehalten werde 2)

Vorſchuß Verein zu Merſeburg.
E. Y. mit unbeſchränkker Haftpflicht.

Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 2. bis IA.
März d. Js. ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf
ihre Koſten zugeſandt werden.

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern, ſowie
die Auszahlung der auf 6/, feſtgeſetzten Dividende und der Guthaben
ausgeſchiedener Genoſſen.

Merſeburg, den 23. Februar 1891.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.

J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.
Vortueilhnaftester Einkauf von Wasch-Seifen!

G. M. SchIaditz,
Seifenfabriß und Berſandtgeſchüft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

G garnnktirt reine Wasch-Seiſenzu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27

HarzKernSeife, gelb 126
do. braun J 24

bei Abnahme von mindeſtens I Ctr.

TalgSeife, roth oder blan marmorirt,
per Pfd. 22 Pfg

ElalnSeife, 1 Ctr. 21 Mk., s Etr.
11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk.

Grüne Seife, 1 Ctr. 19 Mk., 1/2 Ctr.
10 Mk., Ctr. 5,25 Mk.

franro feder Bahnſtation ohne
Berechnung der Verpackung.

Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

Die in Cöthen ü./ A. bestehenden Sehulen: eerrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeehP=T-

1. Handels- u, Gewerbe-AKadewie,
2. Post- und Eisenbahn-Schule,

Fachschule f.3. Technikum
Unterricht am 1. Mai. Prosp. versendet

Küntt. Maschinent, Construkt., Milhlentechn,
Werkm, Mechan,, Schlosser, Schmiede u. s. w. beginnen den

die Direction
andere

Drainirröhren.
e Ferleitungeröbren, Viehtröge,

empfie

Thonwaarenfabrik Altenbach
b. Wurzen i/Sachſen.

Pflaſterſteine, Feuerfeſteſteine u. ſ. w.

Eugen Hülsmann,
ſonſt Carl Gustav Harkort.

J n e rate n T b eil.
bis 120 Mk, Schwediſcher Klee 80 140 Mk., Esparſette
26 27 M. Luzerne o. Ang. Mokn, blau, 52——66 M., Futter

Vollkommenſte,

VerdingungDie Ausführung der ans mit
Lieferung der Pflaſterſteine und des Kieſes
auf der Halteſtelle Theiſſen ſoll öffentlich ver
m Söſen

ie Eröffnung der Anerbieten erfolgt Diens-
tag, den 24. März 1891, Vormittags
11 Uhr, im Dienſtgebäude des unterzeichneten
BetriebsAmts. Der Verdingung liegen die all
gemeinen, von Zeit zu Zeit durch die Regierungs
Amtsblätter bekannt gegebenen Ausſchreibungs
bedingungen vom 17. Juli 1885 zu Srunde.
Verdingungsunterlagen werden gegen koſtenfreie
Einſendung von 25 Pfg. abgegeben.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Weißenfels, im Februar 1891.

Königliches Eiſenbahn-BetriebsAmt.
Pfarrfeld Verpachtung

in Wallendorf.
Dienſtag, den 10. d. Mts., Nachmittags

3 Uhr ſollen im Bugday'ſchen Gaſthofe zu
Wallendorf 66 Morgen Feld u. Wieſen,
in dortiger, Pretzſcher und Kriegsdorfer Flur geleg.
und zur Pfarre in Wallendorf gehörig, ander-
weit auf ſechs Jahre in einzelnen Parzellen meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 3. März 1891.

Carl Rindfieiesch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Dr. med. eyer.
Berlin, Leipzigerstr. O1.

eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
wächezuſtände. Auch brieflich.

geltlich und portefrei überallhin verſandt.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 8. März 1891, predigen:
Dom: Vormittags 10 Uhr: Superint Partius.

Abends 5 Uhr: Probepredigt des für die gemeinſame
Hülfspredigecrſtelle am Dom u. St. Maximi desingn,
Candidat Bornhak. Vormittags 11 Uhr Kindergottes-
dienſt. Superintendent Martius.

Stadt: Vorm. 10 Uhr: Kaudidat Bornhak.“)
Nachmittags 2 Uhr: Diac. Block.“*)

desingn. Hülfeprediger, Probepredigt u. Katechiſation,
Prüfung der Konfirmanden. (Knaben

Vormittage */,12 Uhr Kind 'rgottesdienfſt. Abends 8
Uhr Jünglingsverein.Wit enb arg 10 Uhr: Paſtor Delius. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges Abendmahl
Paſtor Delius. Früh 112/, Uhr: Kindergottesdienſt

Dienſteg, den 10. d. M., Abends 8 Uhr Verſammlung
ngfrauen im Pfarrhauſe.m Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche: Am 8. Märziſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
eine Andacht.

De Letzte Telegramme.
üer 7. März. Jn Verviers ſprengtedie We Verſammlung von Anar-

chiſten, welche gerade den Beſchluß gefaßt
hatten, ſich des Rathhauſes zu bemäch-
tigen und daſelbſt die Commune zu pro
klamiren. Bei den verhafteten Anarchiſten
wurden Revolver, Dynamit und Kartuſche ge

funden.

on
Aus dem Geſchäftsverkehr.

e neue Jahres teit ſtellt an den Einzelnen neneun bei S die K. idertrage in erſter Reibe Keht.
Sut und billig, dabei aber der obe entſprechend gekleidet
zu ſein, iß Jedermanns Wunſch. um a n
empfiehlt es ſich, ſeinen Bedarf nach de leben erſchienenen
Frühjahrs Catalog des Verſan. e
Mey S Edlich Leipzig Plagwitz u 4ſelbe enthält neben einer reichen Auswahl von
und praktiſchen Gegenſtänden für Haus und Familie u
Beſonders zahlreiche, durch treue Abbildungen veranſchan
lichte Frühjahr s Neuheiten von Damen und Herren
garderobe. Der Weltruf der Firma Mey c Edlich und
deren eſtändig wachſende Zahl feſter Abnehmer bürgen
am keſten für die Eüte und Preiswürdigkeit der geführten
Waaren, Man verſäume deshalb nicht, den erwähnten
FrühjahrsTatalog bald zu verlangen derſelbe wird unent

See

Cibils Fleischextracte
ſind die beſten, nahrhafteſten u. daher im Gebdie billigſten. b eher aus

c General-Depot der Cibils Fleischextracte

Max Koch,e Conſerven Fabrik Braunſchweig

P achschule für Damenschneiderei.
gründliche, theoretiſche und practiſche Ausbildung.Proſpecte durch Frau Mansewitter- Nitzseche, Leipzig, Tvalfſtraße 26.

Montag den 9, d. MIts.,
Nachmittags 2 Uhr

Verſteigerung von
altem Bauholz

im „Niſchgarten“ hierſelbſt.

2 50,000 Mark,
getrennt oder im Ganzen ſind auf ſichere
Hypothek auszuleihen

Vorschuss- Verein Schafstedt
E. Gen. m. u. II.

J. Schlegel. B. Bauer. J. Häßler.

m Loose à 1 Mark
zur Lotterie des Ornithol. Central-Ver-
eins für Sachſen und Thüringen in
Halle a. S., Ziehung am 9. ärz,
im „Prinzen Carl“ ſind hier zu haben in der

MKreisblatt- Expedition
Altenburger Schulplatz 5.

Militär-
Neclamations Formulare

ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druchkeret.
Ein junges Mädchen von auswärts, 15 Jahre

alt ſucht Stellung. Auskunft Hälterſtr. 19.

Einen T Lehrling W ſucht
F. Ertfurth, Fleiſchermeiſter

Ich ſuche per 1. April ein älteres Mädchen
für Küche und Haus bei hohem Lohn.

Frau Riecke, Bahnhofſtraße 3e,
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Deutsche wie auch englische

W äſcherollen
jeder Größe u ſehr ſolider Bau
art, liefert billigſt unter weitgehender

W Garantie
Gust. Engel, Mechaniker,
Merseburg, Weisse Mauer 7.

Referenzen zur Einſicht m
Wilhelm Borsdorff,

TWischlermeister.
S Vr. 27. Schmaleſtraße Rr. 27 S

empfiehlt ſein großes Lager aller Arten
Möbel, in allen Holzarten. SSpiegel und Polſterwaga ren in ſolider
Ausführung zu geneigteſter Berückſichtigung.

Reelle Preiſe. Billige Preiſe.
(Auch Theilzahlung.)

Das bedeutendſte und rühm-
lichſt bekannte

Bettfedern- lager
Harry Unna in Altona

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nicht unter 10 Pfd.)

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk.
prima Halbdaunen nur 1,60 Mk.
prima Ganzdaunen nur 2, 0 Mk.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 50, Rab.
Umtauſch bereitwilligſt.

r PFertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff

auf's Beſte gefülht, einſchläfig 20 und
30 Mk zweiſchläfig 30 und 40 Mk.

kräftige, tragbare, ſowie

ſtarke Weinfechſer
offeriert C. Heuschkoel,

Lennaer Straße Nr. 4

h S
Den hochgeehrten Damen em-

0 pfehle ich mich als
geübte Damenfriseuse

in u. außer dem Hauſe. Abonnenten
werden in meinem neueingerichteten

Damenfriſier-Salon
prompt bedient.

Frau Louise Teichmüller,
Gotthardtsſtraße 16.

n tet e T 2 e 5
Das durch ſeine große Wirkſamkeit überall

bekannte und berühmte

Ringelhardt Glöckner'sche
Wund- und Ieilpflaster,

welches von den höchſten Stellen amtlich ge
prüft und empfohlen worden iſt, führt die

Schutfe- W Marke
auf den Schachteln und iſt zu haben d 25 u
50 Pfg. in allen Apotheken.

„Dentila“ ſtillt augenblicklich jeden

Zahnſchmerz
und iſt bei hohlen Zähnen als auch rheumatiſchen
Schmerzen von überraſchender Wirkung. Allein
erhältlich pr. Fl. 50 Pfg. in Dürrenberg bei
Apotheker R. Pintz.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermohrter Auf-
lage ersohienene Schrift des Med.
Rath Dr. Aüller über das

e l u.a

sowie dessen radicalo Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Benät, Braunschwelg,

Speeialarzt Berlin
Kronen-Dr. Me er, Strasse No. 2, 1 Tr.

heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u Hautkrankh. n lang-
jähbr. bewährt Methode bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen veraltete u, ver-
zweif. Fälle ebenf in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6--7 (auch Sonn-
tags.) Auswärt mit gleichem Er-rot briefl. u, verschwieg.

r

ter r 9 v

r

Boflieſerant Irer e l

der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen
veehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in

Singer's Original-Nähmaſchinen
hin uweiſen dieſelben ſind in der Conſtruction muſterhaft einfach und wegen leichter Hand-

bung, großer Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die bestenhavung gros Mann für Familien und Gewerbe.

FIerseburg, Breitestrasse S.
J Sehäfer, Nerseburg,

e Wäsche-Manufactur.
X O

Anfertigung ganzer Ausstattungen
in einfacher, mitt(erer, eleganter u. hocheleganter Ausführung.

Ferner
I Anfertigung von HerrenOberhemden, Herren-Nachthemden, Knabenhemden

Anfertigung von Mädchenhemden, Damen-Taghemden, Damen Rachthemden,
I Anfertigung von Damen-Worgenjacken, Damen Antertaillen, Damenröcken,

Anfertigung von Damen Weinkleidern, Morgenkleidern und -Zlouſen,
X Anfertigung von Erſtlingswäſche, Steckkiſſen, Schürzen,

Anfertigung von Betten und Rettwäſche, Vettbezügen und Couverts
S ticken und Häumen von Tiſchtüchern, Mundtüchern, Handtüchern,

n n Wiſch-, Staub- und Jenſtertüchern.

Preiſe kann ich billig ſtellen, da alle Artikel in eigner Arbeitsſtube anfertigen laſſe.
m Bei grösseren Aufträgen stelle Extra-Preisc. I

mo9000000000000000000000000000
Burgſtraße 16. 08car Leberl, Burgſtraße 16.

Drogen-, Lack-, Farben- und Firniss- Handlung.

Merseburg,
empfiehlt

Pa. Vernſtein-Fußbodenlack, Möbel-, Leder u. Eiſenlack.
Pa Fußbodenocker und Metallfußbodenfarbe, fertig in beſt

gekochtem Firniß verrieben, zum ſofortigen Anſtrich fertig, hart trocknend,
nicht nachklebend.

Grüne, blaue, ſilbergraue, braune e. Oelfarben, ſtreichfertig,
beſonders vorzüglich zum Anſtrich von Wagen und landwirthſchaftlichen
Geräthen.

Pa. gekochten, garantiert reinen Leinölfirniß nicht zu
verwechſeln mit billiger Harzöl verſetzter Waare, die langſam trocknet
und klebt.

Weiße Oelfarbe zu Fenſter und Thüranſtrich.
Terpentinöl, Spiritus, Politur, Sandpapier, Pinſel c. c.

Malern und Wiederverkäufern Vorzugspre ſe.

So
P. P.

Am heutigen Tage verkaufte ich Herrn Bruno Mähnert meine

Bier- Großhandlung u. Mineralwaſſerfabrik.
Jndem ich für das mir bis heute geſchenkte Wohlwollen beſtens danke, bitte ich Sie höflichſt,

daſſelbe auf meinen Herrn Na folger übertragen zu wollen.
HochachtungsvollMerſeburg den 2. März 1891.

Richard Krampf.
Auf vorſtehende Mittheilung des Herrn Richard Krampt hierſelbſt, mich höf-

lichſt beziehend, bitte ich Sie ganz ergebenſt, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf mich zuübertragen, ich werde ſtets vent ſein, Solchem gerecht zu werden.

Merſeburg, den 2. März 1891. Hochachtungsvoll

Bruno Mähnert.
Anmeldungen zu der am 10. er. stattſindenden Zeichnung auf

M. 700,000 Oblig. der Sächs. Thür. Act.-Ges,
für BraunKohlen-Verwerthung à 101

nehme ich bis 9. er. entgegen.
Friedrich Sochultze, Bankgeschäſt.

Prima trockene Preßtohlenſteine 50
von vorzüglichſter Heizkraft, hat noch abzugeben

1000 Stück s,00 MarkK, auf Credit s,50 Mark.
Grube „Gottes Segen“ und „Tobias“

bei Roßbach de bat.
Für die Redaction verantwortlich G uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von Leidholdt,

x=—«—=„„v—=„—„x
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empfiehlt:

r Mais,Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher Waare

i bviiligst.R Muster gratis und franco.
Speisekartoffeln,

mehrere hundert Centner, hat
im Ganzen und Einzelnen abzugeben

L. Fröbel,Oberaltenburg Nr. 18.
Ausge eichneten

Waſchmaſchinen un
Wringmaſchinen

empfiehlt J unter Garantie.
Gustav Engrel,

Weiße Mauer 7?.

7 Mntter O
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt,
daß gleich die erſten Anzeichen von Un

wohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer
ernſteren Erkrankung vorgebengt. Da die kleine
Schrift „„Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
probte Anleitungen gut ſo ſollte ſich jede Haus

frau dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig kommen laſſen. Es genügt eine

Poſtkarte. Die Zuſendung erfolgt
gratis und franko.7

de eAlthee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. schrei bers Conditorei.
Gemeinsame Männer-Versammlung

sämmtlicher Parochial- Vereine
m der Stadt Merſeburg. n

Montag, den 9. März,
als am Todestage Kaiſer Wilhelms I.

Abends S Uhr im großen Saale des „Tivoli.“
1. Eröffnung durch Herrn Sup. Martius.
2. Anſprache: Wie iſt das ſociale Teſtament

Kaiſer Wilhelms I. bisher durch das deutſche
Volk vollſtreckt worden (Diac. Block.)

3. Weck- und Mahnruf a. d. Deutſchen aller
Stände. (Diac. Bithorn.)

Alle Vereinsmitglieder werden zu dieſer Ver
ſammlung dringend eingeladen Gäſte aus allen
Ständen ſind willkommen.

Preie turnerische Vereinigung.
Die Turuſtunden im Monat März er. ſind

auf Montag den B., Donnerſtag den ID., Mon
tag den 16. und Montag den 23. feſtgeſetzt.

Der Vorstand.

T ä9ä3Dienstag, den 10. März 1891,
Abends s Uhr

m 6. und letztes nAbonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung des

Stabstrompeters W. Stutzer.
Bill ets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

HZaſthof zum Ritter St. Heorg.
Montag Schlachtefeſt X früh

10 Uhr Wellſleiſch, Abends von 6 Uhr ab
Brat und friſche Wurſt. Es ladet ergebenſt

ein C. Ieusochkel.Stadttheater Halle.
Sonntag, 8. März. Mignon. Nachm. Gold

fiſche Montag, 9. März. Colberg. Dienſtag,
10. Mär:. Aennchen von Tharau. (Benefiz für
Capellmſtr. Leop. Weintraub.) Mittwoch, 11.
März. Der ſelige Toupinel. Hierauf: Der
zerbrochene Krug. Donnerſtag, 12. März.
Triſtan u. Jſolde. Freitag, 13. März. Der
Poſtillion von Lonjumeau. Gießen als Gaſt.)

Sonnabend, 14. März. Der zerbrochene Krug.
Hierauf: Der ſelige Toupinel. Sonntag,
15. März. Aennchen von Tharau. Nachm.
Das zweite Geſicht.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 8. März. Anfang

1.7 Uhr. Der Prophet. Altes Theater.
Sonntag, 8. März. Anfang 7 Uhr. Schuldig.

Carola-Theater Sonntag, 8. März. Anfang
7 Uhr. Haſemann“s Töchter.

h e
e
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